
Telefon- und Kommunikationstechnik

—

Die private
Telefonaniage
Für jeden Einsatz fall die mal3geschneiderte Telefonanlage:
Nach dieser Devise ste/len wir lhnen 3 neue Telefon-
zentralen vor. Darüber hinaus beschreibt dieser Artikel
ausführlich die Thematik der sachgerechten Installation.

Wandel der Kommunikations-
technik

Noch in den 80cr Jahren war der Tele-
lonanschluB mit dciii daran lest ancsciilos-
senen Tele Ion al 1cm Angelegenlicit der
Post Lilid hr den Verbrauchcr tabu.

Mit der Einhiihrung (icr neuen steckha-
ren Te lefondose TAE (Telcfon-Ansch In B-
Einheit) und dciii Ende des Postrnonopols
für sogcnannte EndgcrLite wie Telch'onc,
Anruhlieantwortcr, Tcicfaxci-üte USW. Cr-
ah sich cinc vdlli neue rvlarktsituation,

die cs nun jedermann ermdlicht, sein End-
gerdt irn Fachhandcl zu crwerhcn uiid seibsi
in Betrieb in nchmen.

Dazu besitien these Endgcriite in der
Re-el eine A! Igcnieine-AnschaIte-Erlaub-
nis (AAE) und kdnnen an den TeIeh'on-
anschlui3 der Deutsc!ien Bundespost
(DBP) Telekorn steckbar (lurch die TAE-
Telehondose ancscha1tet werden. ZLI
dieser Ansehaltung hedarl Cs weder ci-
ncr zucIasscnen Person noch ciner be-
sonderen MitteilLing an clas hemmelde-
anit. d. Ii. jcdcr Privatniann kann h icr ohne
hesondere Vorkenntnissc sciber tdtig wer-
den.

Mittlerweile ziihlen auch kleine Tele-
fonanlagen ZLI diesen EndgerLiten. Sic sind
sozusazen die Iinterverteilu112 für den Te-
lefonansehiuB aLil mehrere iclefonc oder
andere Endgeriitc und bietcn dahei cinc
Vicizahl von Bed icntingsniog!ichkeitell
und Koni hortnicrknialen.

TY)

Drei neue mikroprozessor-
gesteuerte, postzugelassene
Telefonzentralen mit
aligemeiner Anschalteerlaubnis
und ZZF-Nummer

Einc neuc Generation technologisch
modernster Telefonanlagen, basiercnd auf

\Vahtvertahrcn:
Verhi ndungswcge:
RUckt rage:
GespnichsweiterIcitUllil

I Rutnurnrnernspeicher:

Arntsrufs ignal isierung:

Arnlsrufverzogcrung:

VVicderanruh:

Sanilne I rut:
Au Inierk sam Re 1st on:

GebUhren i nipulsdureh-
schaltung:
Arntsberecht igung:

Sonderfunktionen:
Türfrcisprcehcinrichtung

lii iRon iakt

Stroniversorgung:

Ahnicssungcn (HxBxT)

den neuesten hhcrarheiteien Zulassungs_
riclithnien tier Deutschen Bundespost Te-
lekom, stellen wir lhnen mi vorliegenden
Artikel vor.

EM 104:
• I Amtslcitung
• 4 Sprcchsiellen
EM 105
• I Anitslcitung
• Sprcchstcllen
• lurhreisprecheinrichtung
FM 205
• 2 Amisleitungen
•5 Sprechstellen
• Turfrcisprecheinrichtung

Die Hauptfunktionsrnerkmale sind in
Tabelle 1 zur besseren Ubersicht zusarn-
mengefat3t.

AlIc 3 Anlagen hieten cine opliniale,
vcrlusthrcie Uhertragungsqualitüt, die durch
einc vol Ikommcn ncuartige Schaltungs-
technik erreichi wird (mit dern Einver-
stdndnis tier Deutschen Bundespost TcIc-
korn), indem der verlustbehahlcte Eingangs-
übertrager crsatzlos cntfallt.

Ein zentra!erSingle-Chip-Mikroprozes-
sor sorgt für Bedienungskornfort aufhöch-
stem Niveau - es bleiben keine Wünsche
mehr often.

hn vor!icgcndcn Artikel sollen zunüchst
wichtigc Lcistungsrnerknia!e mi allgcmei-
nen sowic die Features dicscr 3 ncuen
Te!efonzcntralen irn besonderen er!iiutert
werden. Irn Anschluf. daran Iolgt die ver-
ticfcndc Bcschreibung der technischcn
Funktion anhand des BlockschaltbiIdes der
EM 104. Ein weiterer wichtiger Abschnitt

Tabelle 1: Haupt-Funktionsmerkmale der EM 104, EM 105, EM 205

lnipulswahl (IWV) oder Mchrtrcqucniwahl (MFV) oderkonibiniert.
AnitsvcrhindLnlgen plus clue Innen- otter Tllrverhindung.
W:ihrcnd cines Arntsgcsprüchs konncn Sic intern rucklragen.
Das Anitsgesprich Kann cinern interncn Tcilnchnicr uhcrgeben wer-
den (als Bcsondcrheit auch ohnc dcsscn Mcldcn ahzuwarten).
30 Kurzwahlru I'll uinrncrn stchcn hei I'WV allen Teilnehinerri zur
Verfugung.
Sic kOnnen jedes Telcfon für Arntsrufsignalisierung cm- oder aus-
schalten.
Es könncn für jedes Tcicfon hei Arntsanrufcn I his 10 Rufzyklen
untcrdrUckt wcrden, hevor lhr Tctcfon klingctt.
Ihr Tetefon signalisiert z. B. nach Auflegen in RUckfrage dis warten-
de Anitsgcsprtch.
Aile internen Teilnchrner wcrdcn glcichzeitig geniten.
Arntsanrufc oder Türgloekchunktion werden wiihrcnd eines Ge-
sprachs im Hdrcr durch den Auhrncrksanikcitston signalisiert.
Bei Anitsgcspriichcn ist der Gchührenirnpuls an tier jcwciligen
Nehensiclle auswcrthar.
Jeder Apparat kann wahlweise voll anitsbercehtigt oder halbarnts-
bereehtigt gesehaltci werden.
Betrieb nut Modern, Telefax oder Anrufbeantworter.
Zuni Betrieb der Türfreispreehcinrichtung steht ein separates
Tiirspreehnuodul zur Vcrbügung sowic cin dazu passendcs wetter-
testes AIu-Gchiusc
Per letcftn kann ciii TUrkoniakt mit vorprograrnrniertcr Dauer (0-9
Sekundcn ) den TürOthner beüit igen.
Nctzspannung 230 V. 4W his 14W. unhegrcnzter Spcichererhalt hei
Netzaushal I.
220 x 160 x 60 mm.



dieses Artikels bcfal3t sich mit der sachge-
rechien Installation.

Leistungsmerkmale

Modcrnc Telefonanlageri bieten eine
Vielzahl nuizlicher Komfortmerkmale, von
denen wir (lie wichtigsten nachfolgend er-
läutern.

Historisches
Seit EinfUhrung des Telefons für den

allgenieinen Gebrauch arheitet diese Tech-
nik init nur 2 Adern, d. h. sowohl die hiti-
als auch rücklaufenden Signate fhhren cut-
lang derselben Leitung.

Aufgrund der zum Teil sehr grol3en zu
überbrUckenden Distanzen ist dieses Ver-
fahren höchst sinnvoll. da hierdurch die
Leitungskosten gering gehalten werden.
Eine Mehrdrahttechnik, wie sic für zahi-
reiche andere Koniniunikationsanlagen
angewandt wird, bei denen für die hin-
und rucklaufenden Signale getrennte Lei-
tungswege Einsatz linden, würde die Lei-
tungskosten entsprechend in die l-löhe trei-
hen.

In der Pionierzeit des Telefons konute
das Hauptaugenmerk auf den Transport
der Sprachinlormation Ober die Zwei-
drahtleitung gerichiet werden. Die Ver-
bindung von Teilnehmer zu Teilnehmer
nahm das Fräulein vom Amt" vor. Aus
alien Filmen kennt jeder sicherlich die
Kurbel am Telefon, mit der eine Signal-
spannung auf die Leitung zur Vermiti-
!ungszentrale gegehen wurde, (lie dem
,,Fräulein voiii Anit" signalisierte, daB der
betreffende Tei I nehmer ein Telefonat füh-
ren woilte.

Durch die zunehmende Verhreitung des
Teleforis kam der Ruf ncli einer automa-
tisierlen Vermiulungstechnik auf. So wur-
den zunächst die Ortsvermittlungsstellen
für den Selbstwiihlvorgang um gerüsiet, so
daB innerhaib eines Ortsneizes die Teil-
nehmer ihre Verbindungen untereinander
selbst herstellen konnten. Die logische
Folge war im Anschlul3 daran der Ausbau
des Selbstwähl-Ferndienstes his hin zur
weltweiten (lirekten Wahl, wie wir sic heu-
te als selhstverstandlich gewohnt sind.

Diese Technik erforderte (lie zuverlässi-
ge und storireic Uhertragungdergewünsch-
ten Ruhiummer.

Dadas Selbstwiihlverfahren zu einerZeit
eingeführt wurde, als es noch keine Mikro-
elektronik gab, entschied man sich far das
heute noch bekannie Impu lswahlverfah-
ren (IWV), das zur direkien Ansteuerung
der entsprechenden elektromechanischen
Wah lei nricht Lill gen in den Vermittlungs-
stellen gecignet war.

Für das Wiihlen einer ,,l" wird cin Im-
puls aufdie Leitung gegeben. für (las Wäh-
len einer ,,2" demenisprechende zwei Im-

pulse his hill zur ,,0", die 10 Impulsen
entspricht. Bevor cine zweite Ziffer ge-
wiihlt wird und die entsprechenden Impul-
se ..auf die Reise" geschickt werden, ent-
steht eine kleine Pause. damit die Vermiti-
lungsstelle die zweite Impulsseric auch als
separate Folge erkennt.

Da die Wahl informationen Ober diesel-
ben Leitungen übermittelt werden wie die
Sprachsignale, mul3tc man sich cine be-
sondere Technik cinfallen lassen, welche
geeignet ist, alle erforderlichen Signalar-
ten zu ühertragen. So entstand (las ver-
gleichsweise langsame Impulswahlverfah-
ren.

Erzcugt wurden die Impulse mittels ci-
ncr langsam ablaufenden Wiihlscheibe, die
im weiteren Verlauf der Entwicklung (lurch
ein Tastenfeld erseizi wurde, weiches Ietzt-
endlichjedoch nur die Wiihlscheihe simu-
lierte, ohne dahei cine schnellerc Informa-
tionsubertragung zu ermöglichen - für den
Anwender aber immerhin ciii Fortschritt
durch den einfachcren Eingabevorgang.

Mit zunehmender Verhreitung der 1110-

dernen Mikroelektronik strchte man auch
in derTelefontechnik nach einer schnelle-
ren Uherinittlung (Icr Wahl information,
denn gerade bei groBen zu uherbruckenden
Distanzen sind auch die Rufnummern ver-
gleichsweise lang (bis zu 16 Stellen). So
entstand das Mehrfrequenzwahlverfahren
(MFV), auch Tonwahlvcrfahren gcnannt.

Fast alle Verrnittlungsstcllen der Deut-
schen Bundespost Telekom verarbeiten
heute beide WahlverLihrcn, d. h. sic kön-
nen sowohl Telefone, die nacli (tern Im-
pulswahlverlahren arbeiten anschlicBen,
als auch MFV-Telefonc.

Bci dciii Mchrfrequcnzwahlverfahren
(MFV) besteht eine zu übertragendc Ziffer
aus eincnl hestininiten Signalton, der sci-
rierseits aus 2 Gruiidfrequenzen zusam-
rnengesctzt isi. JcdcrZiffer ist ein bestimm-
tes Signalgernisch zugeordnet, d. h. die
Uhertragungszeitspannc für die Ziffer ,,0"
ist genauso kurz wie für die Ziffer
H ierdurch kdnnen die Wahl informationen
schneller übertragcn werden, wie es die
Eingabc ühcr cine Tastatur überhaupt er-
nidgl ichi.

Durch (las Ncheneinander von IWV-
und MFV-Tclefoneri wird in tunehmen-
dem MaBe auch all private Telefonan-
lage (lie Forderung gestelli, (laB heide
Wahl verfahren beherrscht werden rnüssen.
Dcnn wcr rndchte auf scin schonesaltes
,,W45"-Telcfon vcrzichten, bloB weil sei-
ne Telefonanlage das lmpulswahlverfah-
ren nicht mehr bcherrscht. Andererseits
möchte der Anwender den Komfort der
schnellercn Wahl nutzen, wenn er schon
MFV-Telcfon sein eigen nennt.

Wahlverfahren
Die neuen Telefonanlagen EM 104, EM

105 und EM 205 ermoglichen hci der Ruf-
nummernwahl sowohl (las lmpulswahlvcr-
fahren als auch (las Mehrfrequenzwahlver-
fahren. Welches der beiden Verfahren Sic
für den amtsseitigen Wählverkehr anwen-
den könncn, hängt von dern Ortsvermitt-
lungsamt ab. an dem Sic angeschlossen
sind. Beirn Mehrfrcquenzwahlverfahren
benotigen Sic Telefone mit einer hesondc-
ren Signaltaste, der sogcnannten ,,Flash"-
Taste. Diese wird zum Weiterleiten, timle-
gen oder für die Rückhagetunktion bend-
tigt.

Kombinierter Wählbetrieb
Nehen der Anwendung derhciden Wahl-

verfahren IWV und MFV hieten die hier
vorgestellten Telefonanlagen zusätzl ich
noch ein besonderes Leisiungsrnerkrnal:
den kombinierten Wählbetrieb.

Wenn Ihr Ortsvcrmittlungsamt nur Irn-
pulswahl erlauht, kdnnen Sic trotzdcrn in-
nerhalbderAnlagedas Mehrfrcquenzwahl-
verfahren anwcndcn. Die Telcfonanlage
setzt (lie M FV-Wahlinformation entspre-
chend in lmpulswahl urn. Intern haben Sic
(Iabei den Vorzug des wesentlich schnelle-
ren Ton wahlverfahrens für aBe Funktio-
nen und Einstcllungen.

Beim kombinierten Wiihlbetrieb kdn-
nen Sic auch Fernsprechapparate mit un-
terschicdlichcn Wahlverfahren IWV und
MFV gemischt betreiben. Die Telefonan-
lage erkennt automatisch, mit welchern
Wahlverfahren die angcschlossencn Fern-
sprechapparate arhciicn, indern Sic hei der
ersten Inhetriehnahme an jeder Sprechstel-
Ic einc 0 wählen.

Automatische Wahipause
Beini konihinierten Wahlbetrieberzeugt

die Telefonanlage autoniatisch cine Wahl-
pause von 3 Sekunden zwischen derAmts-
kennziffer ,,0" (old der Rufnurnrner des
Anitste ilnchrners. Dadurch kdnncn Sic nach
Wahl der Amtskcnnziffcr ,,0" sofort zugig
weitcrwBhlen, ohne den WBhlton ahzu-
warten. oder Sic kdnnen die Wahiwieder-
holfunktion Ihrcs Telefons benutzen. Spe-
zielle Telefone mit der Funktion ,,Amts-
kennziffer programmicrcn benotigen Sic
Il icht.

Verbindungswege
Der hocllllloderne Au lljau dieser neuen

Telefonzentralen cniioglicht cill weiteres
hesonderes Kornfortnierkmal. welches (tar-
in hesteht, daI. auch, während ein Internge-
sprach läuft, weiterhin ein ungehinderter
Amtszugriff mdglich ist. Wermn also die
Hausherrin vorn Wohnzimmeraus mit dern
Hausmann in der Küche telefoniert, urn
nach (Ienl Fcrtigstellungstermin für das
Ahendessen zu fragen Was geht natürlich
auch umgckehrt). kdnntc die Tochter
glcichzeitig ihren Freund anruten.
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Amtscuf-	 SrrrIrrfrrrr - elektronischer
erkenrrurig	 E'r'k urn rumi q	 Sche I ter

MFV-
(ahIverfahren-

dun CT r t en

Einfache Bedienung und viele
Mäg I ichkeiten

Für dcii Nutiungswert ciner lelcionan-
lagc ist es zurn cinen wichtig. dai3 I3asis-
nierknialc solort nach (icr Inbetriehiiahme
ohne besondere Einstcliungen nutzharsind
rind die Teiclonanlage fill- Standardanwen-
dungen Ieicht bedienhar hieiht. Für he-
sliniiute Anwendungsfiilie isi es sinnvoil,
dab individuelic EinstelhuöIichkejicn
zur Vcriügune stehen. Der jcwciIie Be-
trichszustand (icr Aniage dart sich cdoch
(lurch Storung Oder Stromaustal III icht ver-
siidein.

Die EM 104, EM 105 und EM 205
hesitzcri hierzu eine kurze Zeitüberhrük-
kung. hci (icr Stdrirnpulse und Netzunter-
hrechungcn his ZU 0.1 Sckunde aLisgegli-
chen werden, d. h. das Telelonat wd nicht
Li n tcrhrochen

Zusützlich stehi cin EEI'ROM-Speicher
mr Verligung, der siimtliche idividuel-
len knistel Iwerie mid aLicli (lie ahgcspei-
clicrien Ober Kurzwahl verlügharen Rul-
nuniniern heinhaliet. DieserSpeicher hleiht
nahey u rmnheizrcnzt crhalten, d. h. 10 Jahrc
und nchr, auch hci cineni dauerhalten
Stroniauslal I.

Im Fal lee iner Netzunterhrechung schal-
let (lie Anlage (lie Amisleitung automa-
tisch aufden ersien Teleftmapparat mit deni
Sic (lann auch wLihrend des Neizauslails in
gcwohnier Weise telcionieren kdnnen.

Blockschalthild

III 1 ist (las Blockschalthild
der Telcionanlage (icr EM 104 (largeslcl ii.
Die Telcionanlage teilt sich in folgende
FunktionshlOcke auf:
- Anitsru 1- und Schlci fenerkennung
- clektronischcr Schalter zuni Halien (Icr

Amtsleiirnig (111(1 Ann krzeugen (icr
liii pu Is wah I - In format ion

Tel I	 Tel 2
	

Tel 3	 Tel

IWV-Wah Iverfahr'enausmmerton
TTn InirTmerspeisunq
Sortune inS leniung

- Auswcrtcschaltung zrini Erkennen (icr
Mehrirequcniwahi- In lorniation rind
(icr Impulswahl-Informat ion

- Tcilnchnierspcisung nut Einhlendung
(icr Hdrtdne

- Mikroconirollcr zur gesarnlen Ablaul-
steuerungrnii Uherwachungsschalturig
für Strornausfiille (Watchdo(,)

- EEPROM zur Spcicherung aller Pro-
grainni icrungen bei Siromaus fall

-	 inlegrierles Netzicii
Die nioderne Mikroprozessoriechnik

machI es ino g l cd. (lai3 auch klcine rind
dennoch pie iswcrte Te Ic lonan iamen ci ic
auRerordent I ich groile ZahI anwender-
freundhcher KomIortnerkniaIe in sich
vere in i gen.

Sümtliche Ereignisse, die in geeigneie
Eingangssignalc für den zentraien Mikro-
controller unlgesetzt werden, wie z. B. em
Amisrui, (las Ahhehen eines Teilnehmers,
der Bc g inn (icr Rub unimeniwahl oderauch
ci n St roma us fall, k dune ii mu n ic lit vorlic
sehharcn Zeilpunklen einireten. Der Mi-
krocontrol Icr nirmi. daher mmcd eineni vor-
gcgehcnen Zeitraster allc mdglichen Si-
gnalquellen der Reihe nach ahiasten. (lie
(ladurch bedingte Foigesteucrung veran-
lassen mind gleichzeilig wieder neue mdgli-
che Signalqiiellcn erfassen.

Die Steuerungssoliware für die gesarnte
Ablaufsleuerung 1st deshalb in eineni Echi-
zeit-Belriebssystcni rcalisiert. (las die not-
wend igen Funkt ionen in sogcnannte
.,Tasks" uniericilt. Die Funktionen (lieser
Tasks sollcn nachiolgend niiher heschrie-
hen werden:

Task 1: Erkennen, oh ein Teilnehmcr
ahgchohen hat, (lie Teilnehmcrnummer und
(las Wahlveriahren ermitteln, gegebenen-
fails umsteuern auf den entsprechenden
Wahivertahrensauswerter, die gewdhlte
RU inummer abspcichcrn hzw. auswerten
und (lie gewünschle Frmnklion ausführen
(z. B. Bclegcn (icr Amtsleitung).

Task 2: Erzcugcn von l-Iörzeichen. Eine
eindeutigc Bedienoherikiche hcwirkt (lie
synchrone Horzeichengahe, z. B. ciii In-
icrnruf startet imnier mit (icr Rufphase,
danach folgt die Pause.

Task 3: Sch lei fenerkennung und Erzeu-
gung von Wiihlimpulsen. Ein Schlei-
lenstroni wird erkannt, wcnn derelektroni-
sche Schalierdic Amisleitung halt oderein
Telefon Ober das Relais A und 1' (lie Amts-
schleiie hildet. Wiihlimpulse weiden mu-
riiichsi im rvlikrocontrollerzwischengespei-
chert und nach Bclegeii (ter Amisleiiung
(lurch (tell Schaller dem
Ortsamt ühermittelt. Dahei wird autonma-
tisch einc \Vahlpause eingefügt.

Task 4: Die Amtsrulerkennungsschal-
tung teili deni Mikrocontroller mit, daR
cine Rufwechselspannung 60 V/25 Hz vorn
Vermiltlungsamt gesendet wird. Je nach
Progranuimierung wird (latin an (len Telefo-
nen I his 4 der Amntsruf signal isicri. Den
Ru Iltroni erhalten (lie Teilnehmer (label
vom internen Netzteil. Wenn heicits em
Teilnehmer intern spricht, so wird anstelle
des Anrulsignals der Aufmerksamkeitston
ci ngehlendet.

Task 5: Jede vorgenommene Program-
mierung, die üher die Telefontastatur er-
lolgI, wird im internen RAM-Speicher des
M ikrocontrol lers abgelegt rind gleichzei-
hg im EEPROM (luplizierl. Damii hleibi
der cingestellte Betrichszustand (icr Anla-
gc auch nach cineni Siromauslall erhalten.
Der Datcniiihalt liii EEPROM wird pm.a-
mieni mumi (lemi Daten des RAM-Speichers
verglichen und gegehenenfalls korrigieri.

Task 6: Emne Stdrung Lies Stromnetzcs
üherbrückt (lie Ladeenergic des Netzteils
für ca. 0,1 Sekunden. Bei Iiingerem Strom-
auslall kann (lie ahsinkende Versorgungs-
spannung im M ikrocontrol Icr einen Pro-
gramnmahsturz verursachen. Dies wird mu-
vcrliissig von (icr integrierten Watchdog-
Schaltung (ietekhiert. Nach Wiederkehrder
Spannung Idhrt (lie Waich(log-Scllallung
einen Neustart (lurch, hci dciii zrmersi (icr
Programrnierzustand arms deni EEPROM
wieder eingelesen wiid. Auf diese Weise
bleibt (icr eingestellte Beiriebszustand der
Anlage unverdndert, und die sichere Funk-
tion (icr Ahlaufsteumerung iSt armed nach
cinem StromausfaI I garant iert.

Installation der Telefonanlage

..Zcntraf" hedetmtct .,in (icr M itte". Hire
Telefonzcntrale ( Telefonanlage ) hi Idet
ebenfalls (tell aller im Hans
verlegten lelefonleitungen, die von (icr
Anlage arms stemfOrmig mit den Telefonen
fiihren. Der gü nstigste Montageplatz er-
giht sich minter Berdcksichtigung (icr ge-
sainten Leitungsführung.

Bei Einfaniilienhdusern bidet sich (icr
Kellerraum an, in (1cm ühlicherweise audi

MnkrQcontra 1 er	 NetzteO

EEPROM	 Watchdog	 Relanntrenber I

Bud 1: Blockschaltbild der Telefonanlage der EM 104.
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I	
Kombi-TürstatiOfl

die EleLiroverteilung des 1-lauses unterge-
bracht is!, und dort meist auch der KI ingel-
tratislorniator zuni Betrieb der Türsprech-
sidle eingehaut is!.

Die Tele ftni-AnschIul-Einhei1 TAE der
DBP Telekom muI3 nahe gelegen scin Lind
mit der beilicgenden Anschlul3schnur
(TAE/MSV 4) stcckhar verbunden wer-
den, damit die l-3edingungen für die alige-
meinc Arischalicerlauhnis (AAE) erililIt
sind. Falls man die Moglichkeit hat. soll!c
these Anschlul3dose anen!sprechenderStel-
Ic plazier! werden. Bci hereits vorgegehe-
ncr Anschlulklose iiiuldic neuc TeleFonan-
lage so angeordnet scm. daB die Lunge der
vorstehend erwiihnlen AnschluBschnur
zwischen Telefonanlage und AnschluI3do-
sc ausreicht. Dahei ist zu beach!en, daB
(lie Tele ionaiilage ii ich! iii Feuchtriiumen
betrieben werden darf. Die zuliissige Urn-
gehungs!ernpera!ur lieg! zwischen 0 und
40 C.

AlIc 3 in diesem Artikel vorgestell!cn
Anlagen sind kompakt in eineni soliden
KunsistotTgehiiuse untergebrach!. Zurn
Ahnchrnen des Deckels is! (lie Zen-
tralschrauhe zu Idsen und der Deckel unten
leichi anzuhebcn und nach oben wcgzu-
kiappen. Beidsei!ig wird (Icr 13e1es!i 0 ungs-
1ansh sich!har. Sic halten das IJn!er!cil an
die Wand und niarkieren die Bohrungcn.
Achten Sic daraut, daB die Elektronik-
Lciterpla!!e nicht heschiidigt wird.

Das CIerLit sollte aus StaubschutzgrOn-
den mit den Kaheleinliissen nach untcn
angehracht werden. Auch bei ahgenom-
menem Gehiiuscdeckcl is! die Telefonan-
lage gegen Nctzspannungsherhlirung gesi-
cher!. Dennoch is! (icr Netzs!eckcrvordem
Ottiien des Gehiiuses unhedinet zu ziehen.

(lanli! Sic auch bei cincrn Defeki der Anla-
e keinen Strornschlag hekonimen Lind

daniit hci versehentl icher BcrBhrun g (Icr
Elekironik mit leitendcn Teilen kein Scha-
den cntstehi.

Die Verkabelung kann sowohi aLl! ' Putz
als auch unter Putz erfolgen. Bei Enter-
putzleitungcn hefcstigt man die Anlage
Bhcr eine Installationsdosc, an wciche die
Kabel liher Lei tungsrolire herangefiihri

"i'T	 I

werden. Die Zulci!ungcn zu den Sprech-
stellen oderzuni Amtsansclilul.dOrlen nicht
zusarnrnen mit Netzlcitungcn mi gleichen
Leitungsrohr verleg! werden. Die Lei!un-
gen kOnnen hhcr 4 Kabeleinliisse im Ge-
huiuseunterteil vorsortiert und, durch den
Kahel,fiicher geordnet. den eiiizelncn An-
schlLlBklenlnien zugefuhr! werden. Die
Verkabelung bleihi dadurch Ohersichtlich.
hei Vernieidung von Kurzschldssen. mi
Falle (icr Aufpuizverlegung könncn his zu
6mm starke Lei!ungen utiter deni Gehause
I iegcn.

Die Leilungen zu (len einzelnen Sprech-
stellen und zum ArntsanschluB sind 2ad-
rig. ALIf die Polung hraucht mail dahei
nicht zu achten, wodurch keinc unterschied-
lichen Adernfarhen notig sind. Alle Tele-
fonanschlUssc sind kurzschluBlest. Es enip-
fichlt sich. (lie Lei t Lill gsendcn mit Nurn-
rnernetiketten zu kennzeichnen. Hierdurch
ist ciii liniklemmcn der Tei lnehnicran-
schlUsse leicht möglich, Für den Fall, daB
einc Unihclegung gewunscht wird.

In Ahhildung 2 is! ein AnschluBhcispicl
für (lie Telefonanlage EM 105 geteigt.

Anschlul3 einer
Turfreisprecheinrichtung

Zurn BetrieheinerTUrfreisprecheinrich-
twig is! (las Ijniversalsprechniodul EVS-
TFE vorgeschen, weiches wahlweisc in
einc hereits vorhandene Tdrstation oder
aber in das ELV-Alu-Ganinie!all-Thrsta-
!onsehumusc cingehaut werden kann. Des

Kombi-Türstation mit darin eingebautem TUrfreisprechmodul EM TEE 2
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weileren sic lit das TUrfreisprechmodul EM-
TFE 2 fUrden Finhau in die Komhi-TUrsia-
lion der Firma Cityconi ur Verfügung.
Beide Module sind sowohi an die EM 105
als auch EM205 ansclilieBhar.

Technische Ausfuhrung
Nehen den regelharen Verstdrkersiufen

für M ikrofonempfindlichkeit und Auf3e11-
lautstiirke heinhalien die Türfreisprechnio-
dule EVS-TFE Lind EM-TFE 2 auch (fell
e!ektronischen Vierdrahl-LJmsetzer mit
Sprachsteuerung. Dadurch ciii liii It das
Zwischenschalten eines Konvertergeriltes.
\Vir erinneril mis:

Die Telefonapparate benotigen sowohi
für (lie hin- als auch die rücklaufencien
Sprachsignale nur em einziges Adernpaar,
während (lie übliche Verstürkertcchnik für
die Aufnahrne (Mikrofon) als auch für die
Wiederiahe (Lauisprecher) separate Si-
gnal leiiungen verwendet. Zur Erziel ung
einerhinreichenden Verstiirkunt und Laut-
siürke für (len Bereich einer Freispreehein-
richtung, wie sic letztendlich (lieTursprech-
stelle (iarstcl!t, ist daher these Technik (icr
separaten Verstiirkerzweige erlorderhch
und dernzufo!ge die Umsetzung.

In cliesem Zusammen!mng ein Tip:
Sowohi bei der Anschaffung einer Tele-

fonanlage als auch insbesondere vor dem
Kauf einer Tiirfreispreeheinrichtung ernp-
fiehit sich ein genauer Preisvergleich.
Manche Anhieter spl itten niiml ich (las
Angehot. indem sic Lichen (let- Telefoiian-
lage Lind 

deni Türsprechmodul zusätzlich
noch separal (fen Vierdralit-Umsetzer an-
bieten. Bei der ELV-Konstellation ist die-
ser Umsetzer bereits irn Türsprechmodul
integriert, d. h. (lie zum Türsprechmodul
fdhrenden 2 Adern der Sprachüberiragung
werden intern auf 4 Drithie umgesetzt,
wovon 2 für den Mikrofonsignaiweg (mci
(lie anderen heiden für den Lautsprecher-
zweig (lienen.

Für (lie Verhindung zwischen Türfrei-
sprechmodul und Telelonanlage reicht eine
3adrige Leitung, da zLlsützlich (lie positive
Versorgungsspannung /ur Speisung (icr
Verstiirker anzuschlici3en ist. Sofern man
in der Planungsphase Einflul3 aufciie Ver-
legung derZuleitung hat, empfiehlt es sich.
niindestens ein I 2poliges Kahel vorzuse-
hen. Dies ergiht sich aus dem AnschluO für
(las TürsprechmodLll, den Türmagnc!en,
eineodermehrere Klingeltasten. (fen Licht-
tastersowie (lie Beleuchtung derTurstation.
Der Leiiungsquerschniit sollie hei einer
LeiiungsLinge his zu 10 Meter (1.14 mm2
und his 50 Meter 0.34 m111 2 betragen.

Das Universal-Sprechmodul EVS-TFE
wurde einschlieülieh des zugehorigen
Ganzmetal!gehLiuses bereits im ELVjour-
nal 3/91 ausfülirl ich beschriehen, so daf3
wir an (lieser Stelle speziell aufdas Modul
EM-TFE 2 eingehcn.

EM -TFE2

ME
W C1

0 •	 0

rwm

Turoflner

Einbau des Türfreisprechmoduls

Die Frontplaue der Konibi-Türstation
wird nach Löscn der Befesligungsschrau-
he nach unten herausgeklappt, (las TUrfrei-
sprechniodul EM-TFE 2 eingelegt und mit
den beiliegenden Sehrauben befestigt. Das
Moclul muB plan anliegen. Danach wird
(lie 3poligc Leitung angeklenimi, wohei
auf (lie richtige Polung zu achten ist, die
beini Anschlul3 diescs speziellen Zusatz-
moduls von Bedeuiung isi. Anschl ieüend
wiid das Gehüuse wiecler verschrauht.

FunktionsprUfungen
Zur Funktionsprüfung wird die Türfrei-

sprecheinrichtung angewahlt. Die Rufnum-
iner für den Türsprechbetrieb finden Sic in
der Bcdienungsanleitung der jeweiligen
Telefonanlage.

Einc oplimale Lautsiärke ergiht sich
hereits hei 7(1 5() % aulgedrehien Reglern
uiid 50cm Sprechabstand. Einc empfindli-
cliere Einstellung kann z. B. bei Slraf.len-
ldrin notwendig werden. Bei vollaulge-
drehien Reglern kann es je nach Einhau-
konstellation zu Rückkopplungserschei-
nungen kommen, so daB hier die Einsicl-
lung entsprechend den realen Gegebenhei-
ten zu optimieren is!. Aufgrund (Icr ausge-
rciften Tcchnik hci hervorragender Ruck-
hordünipfung RiBt sich jedoch sowohl cine
guie M ikrofonemplindlichkeit als auch eine

Kombi-Türstation

Turgiocke	 Klirrgellranslormalor

? 220V— ?
Klinqeltuster	 I	 I

_I
Turmagnel

8-12 V -

grof3e Lautstärke Ober den Lautsprecher
erreichen.

Meh rparteienbetrieb
Besonders vorteilhalt ist bei den Tele-

fonanlagen EM 105, EM 205 die Moglich-
keit, daB auf cin gemeinsames Turfrei-
sprechmodul mehrere Telefonanlagen
schaltbarsind. DerersteGcsprächswunsch
wircl zur Türstation clurchgeschaltet, wäh-
rend andere Paricien clerweil ciii Bcsetzt-
zeieheii erhalten.

TU räffner
Der poicntialfreie Türöffncrkontakt TK

wird, wie in Abbildung 3 dargestellt, in den
Stronikreis geschaltei. Die Kontaktbela-
stung betragt 5 A. Der manuelle Türöffner
kann entfallen oder parallel lie-en.

Turglockesignal
Der Signaleingang für die TUrglocke

TGL kaiin mit einer Gleich- oder Wechscl-
spannung von 8 his 24 V angesteuert wer-
den, d. Ii. die ühlicherwcise für die
HaustUrklingel verwendete Steuerspan-
nung kann direkt auf (len entsprechenden
Signaleingang der Telefonanlage gegeben
wer(len, urn Ober die Telefonanlage den
Besucher zu melden.

Damit ist (lie Beschreihung der installa-
tion ahgeschlosscn und lhrc neuc Telelon-
anlage kann Iliren Dienst aulnehmnen. I!!J

Bud 3: Anschlul3beispiel für die TUrfreisprecheinrichtung
EM-TFE 2 mit Türöftner und Türglockesignalisierung
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